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V.

Neugriechische Studien. II.
Von

Gustav Meyer,
corresp. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

II.

Die slavisclien, albanischen und rumänischen Lehnworte
im Neugriechischen.

Einleitung.

Ueber slavische Elemente in der heutigen griechischen
Sprache etwas zu schreiben, gilt den meisten unter den Griechen
immer noch als ein crimen laesae majestatis des griechischen
Volkes. Die Aufregung, welche die bekannten Behauptungen
Fallmerayer’s ilirerzeit erregt haben, ist noch immer nicht ganz
verraucht (man vergleiche die Zeitschrift UXcawv XI, S. 1 ff. vom
Jahre 1889), obwohl ernsthafte wissenschaftliche Untersuchung
ihre Tragweite längst bedeutend eingeschränkt hat. Der Nach
weis slavischer Lehnwörter im Griechischen hat mit dieser

berüchtigten Slavenfrage zunächst wenig zu schaffen. Lehn
wörter setzen keine vorübergehende oder dauernde Besiedelung
des eigenen Landes durch das fremde Volk voraus, sondern sie
können ebenso gut ausschliesslich friedlichem Verkehre verdankt
werden, bei welchem das eine Volk, wenigstens in grösseren
Massen, nicht die Grenzen des anderen zu überschreiten braucht.
Die Fremdwörter, die in meiner Untersuchung zusammengestellt
sind, stammen zum grossen Theil aus der Berührung von slavi-

schem und griechischem Elemente in Gegenden, in denen noch
jetzt beide Volksstämme neben- und durcheinander wohnen. 1
Viele von ihnen sind auf diese Gegenden immer beschränkt

1 Vgl. den ersten Excurs.
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